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1. Ausgangslage 
Die Biologische Landwirtschaft Österreichs entwickelte sich in den letzten Jahren prächtig, 
in der Region Oststeiermark vor allem der Bio-Erwerbsobstbau. Die deutlich steigende 
Nachfrage der Konsument*innen nach hochqualitativen, heimischen Bio-Lebensmitteln 
wurde einerseits durch ein Mehr an Betrieben aber vor allem durch eine Professionalisie-
rung der landwirtschaftlichen Urproduktion befriedigt. Als Begleiterscheinungen dieser Ef-
fizienzsteigerung lassen sich Spezialisierung und Tendenzen der Industrialisierung be-
obachten.  

Durch die Konzentration der Bio-Produktionsbetriebe auf nur einen einzigen Betriebs- und 
Vermarktungszweig werden vielfach die Bio-Bestände vergleichbar der konventionellen 
Standards gemanagt. Anstatt auftretenden Problemen mit der Frage nach den Ursachen 
grundsätzlich zu begegnen, werden nach dem konventionellen Denkansatz biotaugliche 
Betriebsmittel zugekauft und nach einem Anwendungsplan angewandt. 

Die Region Oststeiermark wird ganz wesentlich vom Erwerbsobstbau geprägt. Mit der er-
freulichen Ausweitung der Bio-Anteile kamen viele neue, innovative Bewirtschaftungsmo-
delle in die Region. Der philosophischen Grundlagen der Bio-Landwirtschaft bringen mul-
tiple Nutzen für die vielfältige Entwicklung der Region.  

Dennoch gibt es Entwicklungen zu beobachten, die innovative Ansätze zur Lösung verlan-
gen: 
 Auch der Bio-Erwerbsobstbau hat im Jahreslauf nur einen Erntezeitpunkt. Für die Be-

triebsleiter*innen ergibt sich die ökonomische Herausforderung, dass es keine regel-
mäßige Verteilung des Einkommens übers Jahr gibt. 

 Die Bio-Obstbauflächen sind großzügig und mit zusätzlichen Biodiversitätsflächen 
dimensioniert. Ökonomisch genutzt werden aber bislang nur die Früchte des Er-
werbsobstbaus. 

 Mit der Ausweitung der Bio-Obstbauflächen und den steigenden Anforderungen in 
der Bio-Obstvermarktung ergeben sich zunehmend mehr Herausforderungen in der 
biotauglichen Regulation der Schädlingspopulationen. Während konventionell wirt-
schaftende Betriebe auf eine Vielzahl an systemisch wirkenden Mittel zurückgreifen 
(können), sind die diesbezüglichen Möglichkeiten im Bio-Obstbau deutlich einge-
schränkt. Dazu kommt die gesellschaftliche Erwartungshaltung, dass Bio-Betriebe 
überhaupt gar nicht spritzen. 

2. Arbeitshypothesen und Fragen 
Als ein wesentlicher Teil der geschlossenen Kreisläufe gilt in der Biologischen Landwirt-
schaft die Integration von Nutztieren in die Produktionskreisläufe. Im Sinne einer ganzheit-
lich gedachten Professionalisierung soll im Rahmen dieses Praxisprojekt in Kooperation mit 
besonders motivierten Bio-Betrieben in der Südoststeiermark innerhalb von zwei Beobach-
tungsjahren erforscht werden, unter welchen Voraussetzungen die Haltung von Bio-Lege-
hennen in mobilen Ställen inmitten der Tafelobstplantagen gelingen kann und so ein Modell 
für ein ökonomisch wie ökologisch vorbildliches, zusätzliches Erwerbs“standbein“ für 
Obst-BäuerInnen einwickelt werden kann 
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In dem zweijährig konzipierten Praxisprojekt soll mit wissenschaftlicher Begleitung des 
Forschungsinstituts für biologischen Landbau FiBL (www.fibl.org) auf vier bis fünf beson-
ders engagierten Bio-Betrieben in der Region Oststeiermark modellhaft die Haltung von 
Bio-Legehennen in mobilen Geflügelställen direkt in Bio-Tafelobstplantagen untersucht 
werden. 

Für diese Arbeit gelten folgende Arbeitshypothesen: 

 Biozertifizierte Apfelplantage-Flächen sind ein ideales Habitat für die tiergerechte Le-
gehennenhaltung in mobilen Kleinställen. Die kleinen Bestände sowie die Überde-
ckung durch die Baumkronen (und die Hagelschutznetze) motivieren die Hühner zu 
einem wesensgemäß weiträumigen Erkundungs- und Fressverhalten. 

 Durch das angeborene Fressverhalten der Hühner werden die Populationen von Ap-
felwickler und Apfelsägewespen als besonders belastende Schädlinge des Bio-Er-
werbsobstbaus biologisch-natürlich innerhalb von zwei Jahren nachhaltig reguliert. 
Die Aufwandsmengen direkter Bekämpfungsmittel (v.a. Spritzung von Granulosevi-
ren und Quassia-Auszügen) durch routinemäßigen Einsatz können dadurch redu-
ziert werden.  

 Die Nutzungskombination aus der Haltung von Bio-Hühnern in Bio-Apfelplantagen 
bringt qualitativ und hygienisch einwandfreie Bio-Äpfel sowie Bio-Eier. Diese beson-
dere Form des Agroforsts steigert sowohl die ökologische als auch wirtschaftliche 
Resilienz des Betriebs und kann durch zusätzliche, über das Jahr verteilte Einnahmen 
ein viel beachtetes Modell für die (steirische) Bio-Obstproduktion werden. 

 Der zusätzliche Arbeitsaufwand für den weiteren Betriebszweig lässt sich gut in die 
Arbeitsroutinen der bäuerlichen Familien einbauen und ist fair bezahlt. 

Zur Erforschung der Arbeitshypothesen ergeben sich für Teil 1 des zweijährig konzipierten 
Praxisprojekts folgende wissenschaftliche Teilfragestellungen. 

 Welche rechtlichen Voraussetzungen müssen Bio-Obstbäuer*innen im Zusammen-
hang mit der Haltung von Bio-Legehennen in mobiler Kleingruppenhaltung im Bio-
Erwerbsapfelbau berücksichtigen und erfüllen? 

- z. B. Nutztierhaltung, Naturschutz, Bio-Landwirtschaft, Hygiene, Vermarktung 

 Welche ökologischen Auswirkungen hat das Halten von Legehennenkleingruppen in 
Bio-Apfelflächen? („Tastversuch“) 

- Beschreibung der Entwicklung des Schädlingsdruck von Apfelwickler und Säge-
wespen innerhalb derer natürlichen Entwicklungszyklen  

 In welcher Intensität der Geflügelhaltung  ist eine Wirkung auf die Schäd-
lingspopulationen von Apfelwickler (Cydia pomonella) und Apfelsägewespen 
(Hoplocampa testudinea) zu erkennen? 

 Gibt es weitere positive Auswirkungen der Legehennenhaltung im Bio-Apfel-
anbau auf die Eindämmung von Schadorganismen? 

- Beschreibung des Verhalten der Legehennen im vielfältigen Habitat der  Bio-Ap-
felplantagen: v. a. Intensität und zeitliche Variabilität der Nutzung   

- Beschreibung der Veränderungen im Pflanzenbewuchs abhängig vom Abstand 
zum mobilen Hühnerstall als Indikator für die ökologische Verträglichkeit der in-
novativen Erwerbskombination 
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3. Projektziele 
In dem zweijährig konzipierten Praxisprojekt soll mit wissenschaftlicher Begleitung des 
Forschungsinstituts für biologischen Landbau FiBL auf sechs besonders engagierten Von 
Herzen Bio-Betrieben modellhaft die Haltung von Bio-Legehennen in mobilen Geflügelstäl-
len direkt in Bio-Tafelobstplantagen untersucht werden. 

Für diese Arbeit gelten folgende Projektziele: 

- Nachhaltige Reduktion des Ausgangsdruckes der beiden Schädlinge Apfelwickler 
(Cydia pomonella) und Apfelsägewespen (Hoplocampa testudinea) auf die Bio-Obst-
flächen durch mobile Kleingruppenhaltung von Legehennen direkt in der Obstan-
lagen. 

- Ökologische Wertsteigerung in den biologischen Obstanlagen. 

- Schaffung zusätzlicher Einkommensquellen für die Bio-Obstbäuer*innen durch 
die Doppelnutzung der vorhandenen Flächen 

- Setzen eines ökologischen-sympathischen Blickpunktes für die Innovationskraft 
der regionalen Entwicklung der Oststeiermark 

4. Inhalte und Vorgehensweise 

4.1 Leistungspaket 1 (LP 1): Wissenschaftliche Voranalyse 

Das Leistungspaket 1 beinhaltet eine wissenschaftliche Voranalyse zur Haltung von Bio-
Legehennen in Bio-Apfelplantagen der Region Oststeiermark.  

Der Apfel ist ganz eindeutig Österreichs Obst Nummer eins. Knapp 240.000 Tonnen Äpfel 
werden in Österreich im österreichischen Erwerbsobstbau geerntet. Über 188.000 Tonnen 
davon (im Südosten) der Steiermark, die inmitten des klimatisch bevorzugten mitteleuro-
päischen „Apfelgürtels“ liegt. Damit kommen drei von vier österreichischen Äpfeln aus 
der Steiermark. 22 % der Apfelanbaufläche werden nach den Grundsätzen der Biologi-
schen Landwirtschaft bewirtschaftet. Österreich gilt damit als Bio-Europameister. Das Ap-
felbusiness ist ein besonders Herausforderndes, ein Drittel der österreichischen Apfelbau-
ern hat in den letzten zehn Jahren aufgehört, die verbliebenen Betriebe sind gewachsen. 

In Österreich leben 6,9 Millionen Legehennen. 35,7 % davon in der Steiermark. 12,3 Pro-
zent der österreichischen Legehennen sind biozertifiziert und leben damit in Bio-Freiland-
haltungen. In einen Bio-Legehennenstall dürfen maximal 3000 Tiere eingestallt werden. 
Freigelände für Geflügel muss überwiegend aus einer Vegetationsdecke bestehen und Un-
terschlupf bieten; die Tiere müssen ungehinderten Zugang zu einer angemessenen Anzahl 
Tränken und Futtertrögen haben. Moderne Legehybride legen in der meist zwölf Monate 
dauernden Legeperiode 290 bis 320 Eier. Danach werden die Hennen geschlachtet und en-
den als Suppenhühner. 

Als Haustiere begleiten Hühner uns Menschen bereits etwa 8000 Jahre. In dieser Zeit pas-
sierte die Anpassung vom flugfähigen Dschungeltier zum hochleistenden Eierleger. Weil 
das Verhalten wie das Aussehen unverrückbare Artmerkmale sind, haben die modernen 
Legehennen nach wie vor das grundsätzlich gleiche Verhaltensrepertoire wie deren Urah-
nen. Die industrialisierten Legehennenhaltungen – nicht nur der Legehennenkäfig - haben 
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sich sehr weit von der „Ausstattung“ des angestammten Lebensraums entfernt. Bei allen 
Bemühungen zur tiergerechten Haltung in Freiland- und Bio-Freilandhaltungen entspre-
chen z. B. die ausgeräumten Grünauslaufflächen nicht annähernd dem Bedürfnis der Hen-
nen nach Überdeckung. Dementsprechend zögerlich wird das stallfernere Flächenangebot 
von den Hennen genutzt. 

Mit dem in der Region Oststeiermark durchgeführten Praxisprojekt ‚Bio-Apfelhuhn – Er-
werbskombination“ soll mit wissenschaftlicher Begleitung durch das Forschungsinstitut 
für biologischen Landbau FiBL ein neuer Weg gefunden werden, den Bio-Legehennen in 
einer marktorientierten Produktion wieder ein Habitat anzubieten, das dem natürlichen 
Lebensraum gut entspricht. Sozusagen als Gegenleistung reduzieren die Legehennen mit 
dem Fressen von Schädlingsraupen (v. a . der Apfelsägewespe und des Apfelwicklers) 
den Schädlingsdruck, werten den Boden mit gleichmäßig verteiltem, organischen Mist auf 
und ermöglichen den Bio-Apfelbauern ein (kleines) kontinuierliches Zusatzeinkommen.  

4.1.1 Stand des wissenschaftlichen Wissens zu Tierwohl, Schäd-
lingsproblematik, Biodiversität  

Die ausführliche Durchsicht der Literatur hat kein Projekt gefunden, das den Ansatz einer 
mobilen Kleingruppenhaltung von Legehennen gewählt hat.  

Bergler et al. (2011) haben in einer Masterarbeit an der Universität für Bodenkultur die 
Auswirkungen der Haltung von Legehennen- bzw. Masthühnern in Bio-Obst- und –Wein-
anlagen untersucht. In den Praxisversuchsanstellungen konnten überwiegend positive As-
pekte festgestellt werden, wenn auch etliche Fragen nicht hinreichend beantwortet wer-
den konnten.  

Um die Wechselwirkungen der Tiere und Pflanzen genauer festzustellen und das Poten-
tial besser abschätzen zu können, empfehlen die beiden Autorinnen genauere, längerfris-
tige Studien mit einer tiefergehender Methodik. 

Im Rahmen des deutschen Bundesprogramms Ökologischer Landbau (BÖL) erforschten 
Kienzle et al. (2003) sowie Zebitz et al. (2005) die Wirksamkeit der biotauglichen, direkten 
Regulierungsmittel u. A. auf das Auftreten der Apfelsägewespe in Bio-Obstplantagen.  

Elbe et al. (2005) untersuchten zur Legehennenhaltung in großen Herden v. a. den Nähr-
stoffanfall im Nahbereich des Stalls. Ausgehend von zu hohen punktuellen Nährstoffein-
trägen in stallnahen Auslaufbereich sehen die AutorInnen einen Handlungsbedarf, die 
Tiere zu motivieren, auch stallferne Auslaufflächen natürlich zu besuchen und zu nutzen. 

4.1.1.1 Tierwohl 

Die Legehenne ist ein weibliches Haushuhn. Dieses wird als Wirbeltier der Klasse der Vö-
gel zugeordnet, obwohl es ein schlechter Flieger ist. Das Haushuhn stammt vom Bankiva-
huhn ab, das in Asien nach wie vor in freier Wildbahn als Waldbewohner lebt. Vor etwa 
8000 Jahren wurde es zum Haustier.  

Hühner sind Allesfresser. Trotz intensiver Züchtung und Futtervorlage verbringt das 
Huhn täglich viel Zeit mit der Futtersuche im Stall und vor allem im Auslauf. Ein Auslauf 
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wird nur dann gut und intensiv genutzt, wenn er – vergleichbar einem lichten Wald - gut 
strukturiert und nach oben hin locker gedeckt ist. Hühner ruhen bevorzugt auf horizontal 
erhöhten Plätzen, dem durch erhöhte Sitzstangen im Stall entsprochen wird. 

In modernen Legehennen-Freilandhaltungen nutzen die Tiere oftmals den Auslauf 
schlecht aus. Ein Großteil der Tiere bleibt in der direkten Nähe des Stalles, weil erstens 
Futter und Wasser im Stall angeboten werden und zweitens eine strukturlose Weide deren 
natürlichen Schutzbedürfnissen gar nicht entgegenkommt. Bäume und Überdeckung 
durch z. B. Hagelschutznetze geben den Hühnern zum einen als Schutz vor Gefahren aus 
Luft und Umgebung aber vor zu starker Sonneneinstrahlung. Am besten genutzt wird ein 
Auslauf, wenn er – vergleichbar einem lichten Wald - gut strukturiert und nach oben hin 
locker gedeckt ist.  

Hühner ruhen bevorzugt auf horizontal erhöhten Plätzen. Moderne Apfelplantagen bieten 
den Hühnern sowohl in als auch zwischen den Reihen keine geeigneten Strukturen zum 
Aufbaumen. Ein ausreichendes Angebot an erhöhten Sitzstangen im Stall ermöglicht den 
Legehennen ein natürliches Ruhen.  

Ein Staubbad zur Gefiederpflege hilft den Hühnern, sich Parasiten zu entledigen.  

Hühner entwickeln in der Herde eine klare Rangordnung. Hennen mögen es, wenn ein 
Hahn in der Nähe ist. Der Hahn kann sie in den Auslauf führen und vor Gefahren war-
nen/schützen.  

Das Verhalten ist ein Artmerkmal der Hühner. Zum Ausleben aller natürlichen Verhaltenswei-
sen sollte die Haltung von Legehennen mit einem Hahn in mobilen Kleinställen (max. 50 (60) 
Tiere) direkt in modernen Bio-Apfelplantagen geradezu idealtypisch entsprechen: das Futteran-
gebot ist vielfältig und üppig, die Apfelbaumreihen (und Hagelschutznetze) geben in der Fortbe-
wegung ebenso größtmögliche Sicherheit wie der geschlossene Mobilstall zum Ruhen und Eier-
legen in den Stunden der Dunkelheit.  

Im Bio-Obst ist eine dauerhafte Begrünung in der Fahrgasse während eines Großteils des 
Jahres zum Schutz vor Erosion und zum Erhalt der Artenvielfalt vorgeschrieben. Damit 
die Begrünung nicht zu hoch wird, mähen oder mulchen viele BäuerInnen mehrmals im 
Jahr. In den Baumreihen wird der Boden oft mechanisch offen gehalten. Sowohl in den 
Baumreihen als auch in den Fahrgassen fressen die Hühner Gras, Kräuter, Fallobst und 
scharren z. B. nach Insekten(larven), Spinnen und Würmern. 

In der biologischen Landwirtschaft gilt in der Schädlingsbekämpfung das Vorsorgeprin-
zip, da es nur wenige zugelassene Pflanzenschutzmittel gibt. Es wird davon ausgegangen, 
dass Hühner mit ihrer Fressvorliebe für Insekten zu einer natürlichen Schädlingsreduk-
tion bei den Hauptschadinsekten Apfelsägewespe und Apfelwickler beiztragen und somit 
holistisch konsequente Vorteile im Bereich Pflanzenschutz bringen. 

Da in der biologischen Obstproduktion chemisch-synthetische Düngemittel ebenso verbo-
ten sind wie das Ausbringen von frischem organischen Düngern, könnte der natürliche, 
gut verteilte Kotanfall der umherwandernden Hühner ein wichtiger Nährstofflieferant 
sein. 
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4.1.1.2 Schädlingsproblematik 

Der Pflanzenschutz im Biologischen Landbau baut vorrangig auf die Umsetzung vorbeu-
gender Maßnahmen. Insbesondere sind dies vielfältige Fruchtfolgen, Förderung der Bo-
dengesundheit, angepasste Pflanzenernährung und die Schonung von Nützlingen zur na-
türlichen Schaderregerregulation. Treten Schaderreger auf, werden diese möglichst unter 
Nutzung physikalischer, biologischer und biotechnischer Verfahren reguliert. Erst wenn 
diese Maßnahmen ausgeschöpft sind, kann auf direkt wirkende Pflanzenschutzmittel zu-
rückgegriffen werden. Die erlaubten Wirkstoffe sind in einer Positivliste im Anhang der 
EU-Bio-Verordnung aufgeführt (https://de.wikipedia.org/wiki/Pflanzenschutz) 

Oft sind die Wirkungsgrade bio-zugelassener Insektizide nicht ausreichend, um bei ho-
hem Schädlingsbefall befriedigend zu regulieren (Kienzle, 2001, 29). Zusätzlich ist die Um-
weltverträglichkeit mancher erlaubter Präparate entweder noch nicht ausreichend er-
forscht, oder aber sind negative Auswirkung auf Nützlinge nicht ausgeschlossen. 

Wenn Schädlinge in einem ihrer Entwicklungsstadien direkt von Legehennen gefressen 
werden, dann wird der Schädlingsbefall in den Apfelplantagen auf die natürlichst mögli-
che Form reduziert.    

4.1.1.3 Apfelsägewespe 

Die Apfelsägewespe (Hoplocampa testudinea) ist ein bekannter Schädling im Apfelanbau, 
der vor allem im biologischen Obstbau erhebliche Ertragsverluste verursachen kann. 

Die adulten Apfelsägewespen schlüpfen im Frühjahr bei Blühbeginn. Das Weibchen legt 
mit der charakteristischen Säge das Ei in den Blütenboden ab. Die Larve (Afterraupe) 
schlüpft und bohrt sich sofort in den Apfel ein. Später verlässt sie den ersten Apfel, um 
die zweite Frucht und evtl. bis zu vier weitere Früchte des Blütenbüschels zu befallen. Die 
ausgewachsene Larve lässt sich zu Boden fallen und gräbt sich in den Boden ein, wo sie in 
Diapause eintritt. Die Verpuppung erfolgt im darauffolgenden Frühjahr.  

Da die Apfelsägewespe also normalerweise relativ ortsstabil ist, müsste eine längerfristige 
Strategie zur Reduzierung der Folgepopulation sehr erfolgreich sein. Zu berücksichtigen 
ist, dass die Larve wahlweise auch einen zweiten oder dritten Winter im Boden verbrin-
gen kann (sogenannte Überlieger). Eine Reduzierung der Folgepopulation muss also 
mehrjährig angelegt werden. 

 Regulierung der Apfelsägewespe in der Bio-Landwirtschaft 

Traditionell werden gegen die Apfelsägewespe im Bio-Obstbau Quassia-Auszüge einge-
setzt. Stammpflanzen von Quassia sind Quassia amara und Picrasma excelsa. Zugelassen 
gemäß der Verordnung (EWG) Nr. 2092/91 und übernommen durch Artikel 16 Absatz 3 
Buchstabe c der Verordnung (EG) Nr. 834/2007 ist nur Quassia amara.  

Für die erfolgreiche Anwendung von Quassia muss die Wirkung der verschiedenen In-
haltsstoffe auf die einzelnen Embryonalstadien der Sägewespenlarven (frisch abgelegte 
Eier, Eier kurz vor dem Schlupf, geschlüpfte Larve) gekannt werden. In der Praxis sind 
auf vielen Betrieben die Stadien aus technischen Gründen nicht nachweisbar, so dass die 
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Terminierung oft sehr vage aufgrund des Vegetationsstadiums oder des Flugendes er-
folgt. 

Werden Apfelwicklerlarven im Boden direkt von den Legehennen gefressen, dann ent-
spricht dies einer sehr nachhaltigen, direkten Schädlingsbekämpfung, die auch gleichzei-
tig vorbeugend wirkt. Die Nutzung der Legehennen direkt in den Apfelplantagen ent-
spricht perfekt dem Kreislaufgedanken der Biologischen Landwirtschaft 

4.1.1.4 Apfelwickler 

Der Apfelwickler (Cydia pomonella (L.))ist ein etwa ein Zentimeter langer, unauffällig Fal-
ter, der von Mai bis August in den Obstanlagen fliegt. Die Wicklerraupe entwickelt sich in 
den Äpfeln und wird bis zu zwei Zentimeter lang. Durch den Apfelwickler können in bio-
logischen Apfelanlagen erhebliche Ernteausfälle entstehen.. Die Massenvermehrung in ei-
nem günstigen Jahr kann zu einem sprunghaften Anstieg des Befalls in den nachfolgen-
den Generationen führen, der im ökologischen Anbau nur über einen Zeitraum von meh-
reren Jahren wieder auf ein wirtschaftlich erträgliches Maß reduziert werden kann. 

Der Apfelwickler überwintert als Larve in einem Kokon in Rindenritzen unter der Verede-
lungsstelle oder in rissigen Weichholzpfählen und ist unempfindlich gegenüber selbst 
starken Frösten. Die überwinterte Larve verpuppt sich im Frühjahr für drei bis vier Wo-
chen (April-Juni), von Mai bis August schlüpfen die Falter. In warmen Nächten erfolgt die 
Paarung (mindestens 13 Grad in der Dämmerung), ein bis zwei Tage später die Eiablage, 
anfangs auf Blätter, später auf die Früchte selbst. Ein bis drei Wochen nach der Eiablage 
schlüpfen die Raupen. Sie verlassen die Früchte kurz vor der Ernte oder nach dem Frucht-
fall und suchen Überwinterungsplätze auf. 

 Regulierung der Apfelwickler in der Bio-Landwirtschaft 

Mittels Pheromonfallen im äußeren Kronenbereich der Bäume kann ab Ende April aus 
dem Apfelwickler-Falterflug der Beginn des Larvenschlupfs und somit der notwendige 
Behandlungszeitpunkt abgeleitet werden. 

Vorbeugend müssen beliebte Überwinterungsplätze (v. a. Weich- oder Altholt, Fruchtmu-
mien) für die Larven minimiert werden. 

Vorbeugend sind vor allem Vögel und nützliche Insekten wie Ohrwürmer, Wanzen und 
natürlich vorkommende Schlupfwespen bedeutende Gegenspieler des Apfelwicklers. 

Für die direkte Bekämpfung des Apfelwicklers kann in der biologischen Apfelproduktion 
das Apfelwickler-Granulosevirus (CpGV) ausgebracht werden. (https://www.oekoland-
bau.de/landwirtschaft/pflanze/grundlagen-pflanzenbau/pflanzenschutz/schaderre-
ger/schadorganismen-im-obst-und-weinbau/tierische-schaderreger/apfelwickler/) 

4.1.1.5 Nährstoffbedarf von Kernobst und Düngewirkung 

Der Nährstoffaustrag durch die Früchte ist beim Kernobst im Vergleich zu ackerbaulichen 
Kulturen relativ gering. Bei einem Ertrag von 25 Tonnen je Hektar werden durch die 
Früchte absolut etwa 20 Kilogramm Stickstoff, fünf Kilogramm Phosphor und 50 Kilo-
gramm Kalium entzogen. Bei Kernobst ist vor allem die Zeit nach der Blüte besonders 
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wichtig, da hier die Bäume relativ den höchsten Nährstoffbedarf haben. Die Nährstofffest-
legung in Wurzeln, Zweigen und Stamm beträgt 15 Kilogramm Stickstoff, sechs Kilo-
gramm Phosphor und 15 Kilogramm Kalium. (https://www.oekolandbau.de/landwirt-
schaft/pflanze/spezieller-pflanzenbau/obstbau/grundlagen-kern-und-steinobst/kulturtech-
nik/naehrstoffbedarf-von-kern-und-steinobst/) 

In der biologischen Wirtschaftsweise sind in der Düngung lediglich Wirtschaftsdünger 
und organische Düngemittel erlaubt wodurch sich z. B. frisch anfallender, gleichmäßig 
verteilter Hühnermist sehr gut eignen könnte.  

Tabelle 1: Mittlerer Nährstoffgehalt organischer Dünger in kg/t, Richtwerte, LK-
NRW, 2104 

 Nährstoff 
Dünger TS % Gesamt-

N 
davon 
NH4-N 

P2O5 K2O MgO CaO 

Hühnerkot 
frisch 

28 17,0 6,3 11,4 10,0 5,7 30,0 

Unterstellt man einen Frischkotanfall von rund 12 g pro Henne und Stunde, dann fällt bei 
einem mobilen Hühnerstall mit 40 Legehennen, 11 Stunden täglicher Auslaufdauer an 185 
Auslauftagen zwischen und in den Apfelbaumreihen exakt 1 Tonne Frischkot an. 

Elbe et al. (2005) errechneten bei 12,4 g Frischkot/Henne, Stunde und der Annahme, dass 
die Tiere 10 Stunden/Tag und 365 Tage im Auslauf bei 50 Hennen 2,3 t/Jahr Frischkot im 
Auslauf. Mit einer Nährstoffkonzentration bezogen auf die Trockensubstanz (Originalsub-
stanz: im Mittel 34,5 % Trockensubstanz): 48,6 kg/t N, 30,5 kg/t P205 und 17,9 kg/t K2O 
ergibt dies Trockenmasse von 0,79 t/Jahr und folglich 38,4 kg N, 24,1 kg P205 und 14,1 kg 
K2O.  

Unter diesen Bedingungen dürften ca. 90 Hühner in Kernobstanlagen pro Hektar gehalten 
werden, damit die optimalen N-Düngungsvorschläge aus der Literatur nicht überschritten 
werden (zit. nach Bergler et al., 2011) 

4.1.2 Rechtliche Anforderungen im Zusammenhang mit der 
Haltung von Legehennen in mobilen Kleingruppen 

4.1.2.1 Tierschutzrecht, EU-Bio-Verordnung, Richtlinien von Bio-Ver-
bänden 

Tabelle 2: Mindestvorgaben Bio-Legehennen, gesetzliche Basis und privatrechtliche 
Richtlinien 

 1. THVO 
Österr. Tier-
schutzrecht 

EU-Bio-VO 
889/2008 

Bio Austria 
(zusätzl. zu 
889/2008) 

Demeter 
(zusätzl. zu 
889/2008) 

Stallfläche max. T./m² 7/7,5/8* 6 (mind. 1/3 
fester Boden) 

6/7* 4,4 

Außenfläche mind. m²/T.  8 4/10 bzw. 8 10 4 
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Sitzstangenlänge mind. cm/T. 20 18 20  

Sitzstangenabstände mind. cm 
horizont./zur Wand 

 30/20   

Kotgrube mind. cm²/T  450   

Nest, T./Einzelnest oder 
Gruppennest 

7/120 T. je 
m² 

7/120 cm²/T. 5/120 cm²/T  

Futterautomat  rund/Band, 
cm/T. 

4/10 4,0/10   

Tränke Rinne/rund cm/T. 2,5/1,5 2,5/1,5   

Tränknäpfe od. -Nippel 1/10 1/10   

Hähne/Hennen (Soll)    1/100 

* wenn ein zusätzlicher Außenscharraum vorhanden ist, der mind. 1/3 der Mindeststallflä-
che misst 

4.1.2.2 Hygienerecht für Lebensmittel tierischen Ursprungs 

Die spezifischen Hygienevorschriften für Lebensmittel tierischen Ursprungs beinhalten 
auch Vorschriften zu Eiern. Es gilt die Verordnung (EG) Nr. 853/2004 (https://eur-lex.eu-
ropa.eu/legal-content/DE/TXT/PDF/?uri=CELEX:32004R0853&from=DE).  

Eier müssen im Erzeugerbetrieb bis hin zum Verkauf an den Endverbraucher sauber, tro-
cken und frei von Fremdgeruch gehalten sowie wirksam vor Stößen und vor Sonnenein-
strahlung geschützt werden. 

Die Eier müssen bei einer - vorzugsweise konstanten - Temperatur aufbewahrt und beför-
dert werden, die die hygienische Beschaffenheit der Erzeugnisse am besten gewährleistet. 

Die Eier müssen binnen 21 Tagen nach dem Legen an den Verbraucher abgegeben werden. 

4.1.2.3 Sachkunde tierhaltender Betreuungspersonen 

Alle tierhaltenden Betreuungspersonen müssen gemäß der der 1. Tierhaltungsverordnung 
Österreichs sachkundig sein. Der Nachweis erfolgt beispielsweise über eine einschlägige 
akademische oder schulische Ausbildung, oder eine Ausbildung als TierpflegerIn, oder 
über eine außerschulisch-praktische Ausbildung einschließlich Unterweisung, oder […] 
über den Werdegang oder der Tätigkeit der Betreuungsperson. 

4.1.2.4 Registrierung der mobilen Bio-Hühnerhaltung 

Wer in Österreich Hühner hält, muss den Legehennenbetrieb bei der zuständigen Bezirks-
verwaltungsbehörde (Bezirkshauptmannschaft, Magistrat) registrieren lassen. Der Antrag 
muss alle in der Richtlinie 2002/4/EG angeführte Angaben über den Betrieb, den Legehen-
nenhalter bzw. Eigentümer des Betriebs und Angaben über das verwendete Haltungssys-
tem enthalten. 

 Ausnahmen für Kleinbetriebe 



 

 
12  

Verwendungsnachweis Regionalentwicklung Oststeiermark  
Bio-Apfelhuhn – Erwerbskombination Phase 1 

Ausgenommen von der Registrierungspflicht sind Kleinbetriebe. Als Kleinbetriebe nach 
Art. 1 Abs. 2 der RL 1999/74/EG gelten Betriebe, die weniger als 350 Legehennen halten. 
Diese müssen sich unter nachfolgenden Bedingungen nicht registrieren lassen:  

 Die Eier dieser Kleinbetriebe werden ausschließlich vom ErzeugerInnenbetrieb ab 
Hof, oder im Verkauf an der Tür/am BäuerInnenmarkt direkt an EndverbraucherIn-
nen (KonsumentInnen)verkauft. 

Wird diese Ausnahmeregelung in Anspruch genommen, so darf keine Sortierung nach 
Güte- und Gewichtsklassen vorgenommen werden. Folgende Kriterien sind jedoch zu be-
achten: Erforderliche Angaben (auf einem Schild beim Verkauf ab Hof und auf Märkten 
bzw. am Lieferschein/Rechnung bei Verkauf an der Tür):  

 Preisangabe,  

 Mindesthaltbarkeitsdatum (maximal 28 Tage nach dem Legedatum), 

 Eier dürfen nach dem Legedatum maximal 21 Tage an KundInnen abgegeben werden, 

 Eier sind vor nachteiligen Beeinflussungen wie Verunreinigungen, Feuchtigkeit und 
Witterungseinflüssen (insbesondere Sonneneinwirkung, Frost und dgl.) zu schützen.  

 Eier sollen bei konstanter Temperatur aufbewahrt und befördert werden.  

 Angaben über Ursprung und Haltungsform sind erlaubt, sofern die Eier nachweislich 
aus dem angeführten Gebiet bzw. unter den gesetzlich vorgeschriebenen Bedingun-
gen für diese Haltungsform produziert wurden. 

4.1.3 Kompatibilität mit gängigen Richtlinien/Vermarktungsnor-
men 

4.1.3.1 AMA QSGap – Risikoanalyse und –management bei Hühnerhal-
tung in Obstplantagen 

Unter dem Punkt 3.1.1 der AMA QSGap-Vorschriften ist in der Apfelproduktion als An-
forderung an den Standort als k.o-Kriterium ein/e spezifische/s Risikoanalyse und Risiko-
management für Flächen erforderlich, wenn [...]  

 Umwelteinflüsse aus der Umgebung des Betriebs (z. B. kommerzielle Tierhaltung, 
Kompostanlagen, Haus- und Wildtiere, Staubentwicklung, Hochwasser) vorliegen. 

Die Risikoanalyse und das daraus folgende Risikomanagement erfolgten im Rahmen des 
Apfelhuhnprojekts über die Ablage eines unterschriebenen, einseitigen Dokuments: 
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Abbildung 1: Muster Risikoanalyse Legehennenhaltung in ausgesuchten Parzellen im 
Rahmen des Apfelhuhn-Projekts 
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4.1.3.2 Österreichisches Baurecht 

Beim Aufstellen eines mobilen Kleinstalls ist darauf zu achten, dass dieser weder als ‚bau-
liche Anlage‘ noch als ‚Gebäude‘ klassifiziert werden kann. Der Hühnerstall muss tatsäch-
lich in dem Maße mobil sein, dass die umfangreichen bau- und raumordnungsrechtlichen 
Vorschriften nicht zur Anwendung kommen können. 

Grundsätzlich wird im Einzelfall zu entscheiden sein, ob es sich bei einem kleinen „mobi-
len Hühnerstall“ um eine bauliche Anlage im Sinne des Bau- und Raumordnungsrechtes 
oder um ein Fahrzeug im Sinne des Kraftfahrrechtes handelt. Wenn es sich beim mobilen 
Kleinstall um ein Fahrzeug handelt, ist der Gemeinde nichts zu anzuzeigen bzw. zu mel-
den. 

4.1.3.3 Fütterungsempfehlungen Bio-Legehennen 

Der ungefähre Futterverbrauch pro Henne und Tag liegt bei 120-140 g. In der Bio-Lege-
hennenfütterung ist in der Rationsgestaltung vor allem auf eine ausgewogene Aminosäu-
renversorgung zu achten, da eine Supplementierung von synthetischen Aminosäuren 
nicht möglich ist. Wichtig ist zudem das Angebot von nicht zu fein vermahlenen Muschel-
schalen in Rundtrögen.  

Der Bedarf an frischem Trinkwasser liegt bei mind. 250 ml pro Tag. 

Positive Praxiserfahrungen zur Darmstabilisierung liegen für die periodische Beimengung 
von 5-8 ml Apfelessig/Liter Wasser vor. Periodisch jede Woche an 1-2 aufeinanderfolgen-
den Tagen. Eine ähnlich positive Wirkung zeigt die Gabe von guter Grassilage durch die 
darin enthaltene Milchsäure. 

Tabelle 3: Richtwerte empfohlene Gehalte an Nährstoffen und Energie im Legehen-
nen-Alleinfutter (nach Lugmair et al., 2005). 

Inhaltsstoff Futterphase 
 Legestarter (bis 

Legespitze) 
Phase 1 Phase II (ca. ab 

1/2 Legeperiode) 
Phase III 

Umsetzbare 
Energie, MJ/kg 

11,6 11,4-11,6 11,4-11,6 11,4-11,6 

Rohprotein*, % 18,0-18,5 16,5-17,5 16,0-17,0 15,5-16,5 
Methionin, % 0,40 0,35-0,40 0,33-0,37 0,30-0,33 
Lysin, % 0,80 0,75-0,80 0,70-0,75 0,65-0,70 
Rohfaser, % 2,5-3,0 2,5-3,5 2,5-3,5 2,5-3,5 
Kalzium, % 3,5 3,5-3,8 3,6-4,0 3,8-4,3 
Phosphor, % 0,55 0,50-0,55 0,45-0,50 0,40-0,45 
Natrium, % 0,14-0,16 0,14-0,16 0,14-0,16 0,14-0,16 

(*) Im Biobereich ist der Rohproteingehalt des Futtermittels um 1,0 – 1,5 % höher, um eine 
ausreichende Aminosäureversorgung sicherzustellen. 
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4.2 Leistungspaket 2 (LP 2): Wissenschaftliche Begleitung 

Das Leistungspaket 2 beinhaltet eine Erhebung einer Auswahl an Entscheidungsmessgrö-
ßen für eine Haltung von Bio-Legehennen in mobilen Ställen in Bio-Tafelobstanlagen.  

4.2.1 Landwirtschaftliche Projektbetriebe in der Region Oststei-
ermark  

Abbildung 2: Satellitenbild Apfelhuhnbetrieb 01; Standort des mobilen Kleingruppen-
stalls, Beobachtungsflächen; bearbeitet und ergänzt nach www.google.at/maps 

Tabelle 4: Eckdaten Apfelhuhn01, Region Kaindorf (Oststeiermark) 

 Stall 1 

Versuchsfläche Bio-Apfel 

Fläche, m 4,05x2,05x2,00 

Ausrichtung Auslaufrichtung Mit den Reihen 

Verwendetes Material Holzbretter 

Einstreu/Nestmaterial Spelzengemisch/Stroh 

Genetik Lohmann Brown 

Herkunft der Legehennen Ausgemusterte Bio-Legehennen für 2. Legeperiode 

Einstallung, Datum 18.5.2020 

Tieralter Projektstart, Monate 14 

Anzahl Hühner/Hähne je Stall 40/0 

Verluste, Tiere 20 

Vorbeugende Maßnahmen Behandlung Stallinnenflächen mit Kieselgur 
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Abbildung 3: Satellitenbild Apfelhuhnbetrieb 02; Standorte der mobilen Kleingrup-
penställe, Beobachtungsflächen; bearbeitet und ergänzt nach www.google.at/maps 

Tabelle 5: Eckdaten Apfelhuhn02, Region St. Margarethen an der Raab (Oststeier-
mark) 

 Stall 1 Stall 2 

Versuchsfläche Bio-Apfel (Evelina 13y, Gala 5y, Arlet 19 y), Abstände 3x08 
m; 4 x Mahd, in Baumreihen 3 x Fadengerät 

Fläche Mobilstall, m 4,05x2,05x1,95 4,05x2,05x1,95 

Ausrichtung Auslaufrichtung Mit den Reihen Mit den Reihen 

Verwendetes Material Dreischicht Holz 22 mm Dreischicht Holz 22 mm 

Einstreu/Nestmaterial Spelzengemisch mit Bruchkorn/Dinkelspelzen 

Genetik Lohmann Brown Lohmann Brown 

Herkunft der Legehennen Junghühner ausgemusterte Bio-Legehen-
nen für 2. Legeperiode 

Einstallung, Datum 5.6.2020 18.5.2020 

Tieralter Projektstart, Monate „Junghühner“ 14 

Anzahl Hühner/Hähne je Stall 40/1 40/1 

Verluste, Tiere 10 20 

Zusatzfütterung Bio-Ausputzgetreide 

Vorbeugende Maßnahmen Stallbehandlung mit Zeolith (Zeofarm) 
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Abbildung 4: Satellitenbild Apfelhuhnbetrieb 03; Standorte der mobilen Kleingrup-
penställe, Beobachtungsflächen; bearbeitet und ergänzt nach www.google.at/maps 

Tabelle 6: Eckdaten Apfelhuhn03, Region Puch bei Weiz (Oststeiermark) 

 Stall 1 Stall 2 

Versuchsfläche Bio-Apfel (Golden delicious 13 y), Abstände 3x0,8 m, nur 
Mulchen 

Fläche Mobilstall, m 4,05x2,05x1,95 4,05x2,05x1,95 

Ausrichtung Auslaufrichtung 90° zu den Reihen 90° zu den Reihen 

Verwendetes Material Dreischicht Holz 22 mm Dreischicht Holz 22 mm 

Einstreu/Nestmaterial Ausputzgetreide/Heu 

Genetik Alte Rassen Alte Rassen 

Herkunft der Legehennen Eigene Nachzucht/ 
Altbestand 

Eigene Nachzucht/ 
Altbestand 

Einstallung, Datum vorhanden vorhanden 

Tieralter Projektstart, Monate 0-28 0-28 

Anzahl Hühner/Hähne je Stall 17/1 20/2 

Verluste, Tiere 2 4 

Zusatzfütterung 75 % Demeter-Weizen, 25 % Bio-Mais, Zeolith 

Vorbeugende Maßnahmen Stallbehandlung mit Zeolith (Zeofarm) 
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Abbildung 5: Satellitenbild Apfelhuhnbetrieb 04; Standorte der mobilen Kleingrup-
penställe, Beobachtungsflächen; bearbeitet und ergänzt nach www.google.at/maps 

Tabelle 7: Eckdaten Apfelhuhn04, Region Markt Hartmannsdorf (Oststeiermark) 

 Stall 1 Stall 2 Stall 3 

Versuchsfläche Bio-Apfel: Golden delicious (9y), Topaz (9y und 16y), Evelina (5 y); 
Abstände 3,2-3,5x70-90; 4 x Mulchen, 3 x Fadenrotor in der Reihe 

Fläche Mobilstall, m 4,05x2,05x1,95 4,05x2,05x1,95  

Ausrichtung Auslaufrich-
tung 

mit den Reihen 90° zu und mit den 
Reihen 

90° zu und mit den 
Reihen 

Verwendetes Material Dreischicht Holz 22 
mm 

Dreischicht Holz 22 
mm 

Dreischicht Holz 22 
mm 

Einstreu/Nestmaterial Ausputzgetreide/Heu 

Genetik Sulmtaler, Amrock, 
Marans, Italiener, 

Chochin 

 Lohmann Brown bzw. 
Grünleger, Vorwerk, 
Sundheimer, Brakel 

Herkunft der Legehen-
nen 

Eigene Nachzucht/ 
Altbestand 

Bruthenne und 15 
Küken 

Zukunft/Eigene Nach-
zucht 

Einstallung, Datum vorhanden 29.5.2020 15.4.2020 bzw. 
2.6.2020 

Tieralter Projektstart, 
Monate 

0-28 0-28  
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Anzahl Hühner/Hähne je 
Stall 

20/1 16/0 10+10/1 

Verluste, Tiere 3 8 (geschlachtet) 6 

Zusatzfütterung Demeter-Weizen, Bio-Mais, Ausputzgetreide, Muschelgrit 

Vorbeugende Maßnah-
men 

Apfelessig zum Trinkwasser 

4.2.2 Ergebnisse 1. Versuchsjahr 

4.2.2.1 Anfangsinvestitionen 

Tabelle 8: Anfangsinvestitionen System 1 Dreischichtplatten für biorichtlinienkon-
form ausgestattete, mobile Bio-Legehennen-Stalleinheit 

System 1 Dreischichtplatten  
4,05x2,05x1,95m für 40 Bio-Legehennen 

Einzelpreis € Menge Kosten € 

Dreischichtplatte Holz 22 mm, m² inkl. Zustellung 30,60 52 1590,00 

Hühnerklappe inkl. Steuerung 285,00 1 285,00 

Staffeln Holz 5/8 120,00 1 120,00 

Trapezblech für Dach, m² 20,00 18 360,00 

Futterautomat 40 l 40,00 1 40,00 

Nippeltränken 10,00 5 50,00 

Gitter für Kotkasten 200,00 1 200,00 

Rohrbegleitheizung für Wasser 45,00 1 45,00 

Kleinmaterial 50,00 10 500,00 

Summe Material 3190,00 

Material Leitungen 3,00 200 600,00 

Grabarbeiten Leitungen 2,00 200 400,00 

Arbeitszeit für Bau und Aufbau 20-25 Stunden 15,00 25 375,00 

SUMME Anfangsinvestition 4565,00 
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Tabelle 9: Anfangsinvestitionen System 2 Holzbretterwände für biorichtlinienkon-
form ausgestattete, mobile Bio-Legehennen-Stalleinheit 

System 2 Holzbretterwände  
4,05x2,05x2,00 m für 40 Bio-Legehennen 

Kosten € 

Holz 800,00 

Hühnerklappe 160,00 

Blech und Pappe für Dach 350,00 

Plexiglas 30,00 

Achse gebraucht 50,00 

Diverses Stallzubehör 200,00 

Kleinmaterial 250,00 

Summe Material 1840,00 

Arbeitszeit für Bau und Aufbau 95 Stunden 1425,00 

SUMME Anfangsinvestition 3265,00 
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Abbildung 6: Stallplan System 1 Dreischichtplatten 8 m² Grundfläche für 40 Bio-Lege-
hennen 
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Abbildung 7: Stallplan System 2 Holzbretter und Schalungsplatten 8 m² Grundfläche 
für 40 Bio-Legehennen  
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Abbildung 8: Mobiler Kleingruppenstall System 2 im Bauzustand 

4.2.2.2 Laufende Investitionen 

Zu Versuchsbeginn wurden die am Projekt teilnehmenden BetriebsleiterInnen angehalten, 
möglichst taggenau die wichtigsten Leistungsdaten und Besonderheiten zu verzeichnen. 
Diese Vorgabe hat sich in der Praxis als nicht zu 100 % durchführbar herausgestellt. Dem-
entsprechend sind die zur Verfügung stehenden Daten von unterschiedlicher Detailge-
nauigkeit. 
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Abbildung 9: Vorlage Excel Bestandes-, Lege- und Futterkontrolle für Apfelhuhnpro-
jekt  
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Tabelle 10: laufende Kosten Apfelhuhn je 40 Tiere, 200 Beobachtungstage, Variante 1 
extensiv, Variante 2 leistungsorientiert 

 €/Einheit Menge €/40 Tiere 

Var. 1 Althenne Bio 1 40 40,00 

Var. 2. Junghenne Bio 18,00 40 720,00 

Variante 1: Biofutter Ausputz 0,00 200 0,00 

Variante 2: Ausputz + Demeter-Weizen 
und -Mais, Muschelgrit, Zeolith, Essig 

0,8 3,2x200 520,00 

Einstreu n.e n.e n.e 

Elektrizität n.e n.e n.e 

Wasser n.e n.e n.e 

Tierarzt 0,00 0 0,00 

Zusatzaufwand Kontrolle 0,00 0 0,00 

Reparaturen 100,00 1 100,00 

Diverses 0,25 200 60,00 

SUMME Var. 1   200,00 

SUMME Var. 2   1400,00 

 

Rund um den Versuchsbeginn lähmte der österreichweite Covid19-Lockdown die koordi-
nierte und überwachte Implementierung der Versuchsanstellungen. Aus diesem Grund 
sind etliche Daten nicht oder nur lückenhaft erhoben. Im Laufe des 200tägigen Praxisver-
suchs wurden viele Parameter von den BetriebsleiterInnen laufend adaptiert. Zusätzlich 
gingen viele Tiere durch zugekaufte Krankheiten und/oder v.a. durch den Fuchs verloren. 
Mit den mannigfachen Erfahrungen der begeisterten Projekt-BetriebsleiterInnen können 
im kommenden Praxisversuchsjahr valide Daten erhoben werden. 

Angepasst an die unterschiedlichen Einstallungsarten wurde auch das für den Fütterungs-
versuch vorgesehene Bio-Ausputzgetreide nur beim Betriebe Apfelhuhn 01 auch als 
Hauptfuttermittel eingesetzt. Die ursprünglich sehr staubhältige Futtermischung ent-
sprach nach einer am bäuerlichen Betrieb durchgeführten Sichtung und Siebung in der Be-
wertung des Futtermittellabors mikrobiologisch und von den wichtigsten Nährstoffen gut 
den Anforderungen als ein Ergänzungsfuttermittel für extensiv gehaltene Legehennen (in 
der 2. Legeperiode). 
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Abbildung 10: Untersuchungsergebnisse Nährstoffe und Mikrobiologie Ausputzgetreide  
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4.2.2.3 Laufende Einnahmen 

Die Einstallung der Legehennen erfolgte aufgrund der coronabedingten Einschränkungen 
nicht nach Versuchsplan. So haben nur Apfelhuhn 01 und 02 zum Teil wie geplant von ei-
nem Bio-Freiland-Betrieb Althennen zur Nutzung in der zweiten Legeperiode zugekauft 
und eingestallt. Die weiteren Legehennen stammten aus der Junghennenaufzucht und aus 
der eigenen Nachzucht. Somit gibt es auch Ställe in der Versuchsanordnung, die über fast 
die gesamte Beobachtungsperiode Bruteier legten und bebrüteten und nicht zur Eierpro-
duktion gerechnet werden können. 

Im Laufe der ca. 200 Beobachtungstage holten sich die Füchse z. T. fast die ganzen Be-
stände. Vor allem im September machte der Räuber reiche Beute. Zur Vermeidung solcher 
Tierverluste werden im kommenden Versuchsjahr Varianten der Fuchsabwehr auspro-
biert, die effektiv sein sollen aber die üblichen Arbeitsabläufe einer Bio-Apfelplantage 
nicht negativ beeinflussen. 

Tabelle 11: Monatliche Eiabnahmen in 200 Tagen in Stück in den Mobilställen der vier 
Apfelhuhnbetriebe und daraus errechnete Erlöse aus dem Eierverkauf in EUR 

 April Mai Juni Juli Aug Sept Okt ∑ €/Ei Erlös € 

Apfelhuhn 01           

Apfelhuhn 02 
Stall 1+2 

 400 516 357 425 210 21 1929 0,30 579,00 

Apfelhuhn 03 
Stall 1+2 

300 300 300 300 300 300 300 2100 0,35 735,00 

Apfelhuhn 04 
Stall 1 

259 306 313 343 286 262 280 2049 0,30 615,00 

Apfelhuhn 04 
Stall 2 

- - - - - 1 1 2 - - 

Apfelhuhn 04 
Stall 3 

- - - - 80 234 240 554 0,30 166,20 

Für das kommenden Versuchsjahr werden zudem die Aufzeichnungen für die entnomme-
nen Eier weiter vereinheitlicht und strikter vorgenommen. 

Zum Berichtszeitpunkt wurden noch keine Hennen als Suppenhühner verkauft. 

4.2.2.4 Betriebswirtschaftliche Deckungsbeitragsberechnung und Mo-
dellierung zweier Fütterungsvarianten 

Aufgrund der nicht planbaren covid19-bedingten gesamtgesellschaftlichen Herausforde-
rungen zu Beginn des Praxisversuchsjahres wurden viele der vereinbarten Versuchs-
grundlagen auf den vier Versuchsbetrieben sehr betriebsindividuell interpretiert und um-
gesetzt. Die laufend aufgezeichneten Daten sind für eine seriöse Berechnung betriebswirt-
schaftlicher Deckengbeiträge zu ungenau und indifferent. 

Dieser Punkt wird im 2. Versuchsjahr nachgeholt werden. 
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4.2.2.5 Beschreibung des Arbeitszeitaufwandes 

Exakte Arbeitszeitenaufzeichnungen gibt es nur für den Stallbau. Der Arbeitszeitaufwand 
für Bau und Aufstellung beträgt für zwei handwerklich versierte Personen 20-25 Stunden. 

Der tägliche Arbeitszeitaufwand für die Betreuung der Tiere, für Einstreuen, Überprüfung 
der Wasserversorgung, Nachfüllen des Futters sowie Abnehmen und Verkauf der Eier 
wird mit etwa 30 Minuten angegeben. 

4.2.2.6 Monitoring Schädlingsbefall: Sägewespe (Tastversuch) 

Durch den coronabedingten österreichweiten Lockdown konnte im ersten Versuchsjahr 
nur der unmittelbare Apfelsägewespenbefall der in Vollblüte stehenden Apfelplantagen 
bonitiert werden. 

 
Abbildung 11: Apfelblüte zur Bonitur des Erstbefalls mit Apfelsägewese, 23.4.2020 
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Abbildung 12: Weißtafel mit Apfelsägewespe als Aktivitätsindikator  

 Die Probennahme fand auf allen vier Apfelhuhnbetrieben bei Vollblüte zum bestmögli-
chen Zeitpunkt am 23.4.2020 statt. Sowohl in der Versuchs- als auch der Vergleichsfläche 
wurden jeweils 50 Blütenbüschel abgepflückt und in einem Sackerl aufbewahrt. Die Boni-
tur erfolgte am Folgetag. 

 
Abbildung 13: Auszählungs-Setup zur Bonitur Einstichstellen Apfelsägewespen 
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Abbildung 14: Apfelblütenbüschel unter Lupe vergrößert 

Die Bonitur ergab nur am Betrieb Apfelhühner 01 auf der Versuchsfläche einen einzigen 
Befall. Diese Bewertung deckte sich mit den auffallend niedrigen Fangzahlen auf den aus-
gehängten Weißtafeln. 

Entgegen den Boniturergebnissen zeigte sich später am Betrieb Apfelhuhn02 im Wipfelbe-
reich der Sorte Evangelina ein stärkerer Apfelsägewespenbefall, was auch einen späteren 
Zuflug von außen hindeuten kann. 

Nachdem der natürliches Entwicklungszyklus der Apfelsägewespen „Pausenjahre“ kennt, 
bietet sich im zweiten Versuchsjahr eine neuerliche Bonitur an. 

Die Bonitur des Apfelsägewespenbefalls wird im zweiten Versuchsjahr wiederholt wer-
den. 

4.2.2.7 Monitoring/Gutachten Hygiene 

Das Monitoring der Apfelhygiene in den von den Apfelhühnern intensiver besuchten Rei-
hen soll im zweiten Versuchsjahr möglichst mit einem ganzheitlichen Mikrobiologie-Be-
wertungsscreening einen besonderen Schwerpunkt bekommen. Dazu wurden konkrete 
Gespräche mit ExpertInnen der Technischen Universität Graz geführt. 

Zu Versuchsbeginn wurde mit der AMA hinsichtlich der AMA-Gap-Hygienevorschriften 
vereinbart, dass bei erkanntem Problembewusstsein die Haltung der Legehennen in mobi-
ler Kleingruppenhaltung jedenfalls bis längstens sechs Wochen vor Erntebeginn den Vor-
gaben der Vermarktungsnorm entspricht.   
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4.2.2.8 Monitoring Auslaufnutzung: Beurteilung Aufwuchs und botani-
sche Zusammensetzung 

Im ersten Versuchsjahr waren durch die coronabedingt verspätete Einstallung und etap-
penweise Einstallung der Tiere sehr niedrigen Besatzdichten je Fläche/Hektar. Die Bewer-
tung der botanischen Zusammensetzung ergab nicht einmal im stallnahen Bereich einen 
Unterschied. 

Die Auslaufflächen wurden von den einzelnen Herden sehr unterschiedlich genutzt. Je-
weils halbtageweise ethologische Beobachtungen an jeweils sonnigen, heißen Tagen zeig-
ten Herden, die sich nur wenig vom mobilen Stall entfernten, andere wiederum die die 
ganze Zeit nur in stallfernen Arealen nach Futter suchten. Die Auswertungsergebnisse le-
gen nahe, dass Herden mit Hähnen rascher in die Apfelplantagen gingen und sich viel 
weiter vom Stall weg bewegten. Ebenso einen entscheidenden Einfluss scheint die Posi-
tion des Stalles zu den Reihen der Apfelplantagen zu haben. Herden, die die Plantagen im 
90°-Winkel nutzen konnten, gingen rasch und weiter vom Stall weg. 

Als ein wesentliches Problem bei allen Versuchstieren stellte sich der Fuchs heraus. Wäh-
rend die Hennen durch die Plantagenbäume und die (geschlossenen) Hagelschutznetze 
vor Beutegreifern gut geschützt sind, sahen die Füchse vor allem im ausgehenden Som-
mer die einzeln herumvagabundierenden Hennen als willkommenes Futter. Herden mit 
Hähnen blieben enger zusammen und hatten weniger Verluste zu beklagen. 

Für das zweite Versuchsjahr sind auf einzelnen Flächen deutlich höhere Besatzdichten in 
Kombination mit einer intensiveren Haltungsintensität geplant. Hier bietet sich neuerlich 
eine Bonitur der Unterschiede an. 

4.2.2.9 Vermarktungswege der Apfelhuhn-Eier 

Im ersten Versuchsjahre dienten die abgenommenen Apfelhuhn-Eier überwiegend der 
Deckung des Eigenbedarfs. Alle vier Betriebe haben aber auch einen niederschwelligen 
Ab-Hofverkauf begonnen. Der Betrieb Apfelhuhn01 hat an einer etwas stärker befahrenen 
Straße einen minimalen Selbstbedienungsstand mit einer Kassa aufgestellt. Die anderen 
drei Betriebe verkaufen die Eier ungestempelt und unsortiert im Bekannten- und Nach-
barschaftskreis mit einem Preis zwischen EUR 3,- und 3,50 ja zehn Eier. 
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Abbildung 15: Verkaufshinweis Bio-Eier vom Apfelhuhn 

Erste Gespräche wurden mit der Marktarbeitsgruppe des biodynamischen Demeter-Ver-
bandes geführt. Es besteht großes Interesse, Eier aus dieser bislang kleinen Initiative über 
den Großhandel zu vertreiben.  

4.2.3 Öffentlichkeitsarbeit und –wirksamkeit 

Kaum ein anderes landwirtschaftliches Forschungsprojekt bekam in diesem Jahr so viel an 
positiver, weit gestreuter Öffentlichkeitsarbeit. Mit der intensiven Öffentlichkeitsarbeit im 
Rahmen des Projekts konnten etliche Medien motiviert werden, diese sympathische Art der 
Erwerbskombination in der Region Oststeiermark bildmächtig zu bewerben. Nachfolgend 
findet sich eine Auswahl der breitenwirksamsten Darstellungen dieses Projekts. Mit den 
landesweiten Veröffentlichungen konnte die Innovationskraft der Region Oststeiermark ei-
ner breiten Öffentlichkeit dargestellt werden.. 
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Abbildung 16: Bericht über das Apfelhuhnprojekt in der Region Oststeiermark in der 
Kleinen Zeitung am 15.8.2020 
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Abbildung 17: Bildausschnitte/Dokumentation über den Bericht zum Apfelhuhnpro-
jekt in der Region Oststeiermark im ORF-Wetter am 21.8.2020 
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Abbildung 18: Bildausschnitte/Dokumentation über den Bericht u.A. zum Apfelhuhn-
projekt in der Region Oststeiermark im ORF-Konkret am 3.9.2020 

Die Kerngeschichte des Apfelhuhnprojekts schaffte es über direkte Vermittlung dann so-
gar in das Storytelling eines Kinderbuchs zum heimischen Bio-Obstanbau.  

 

 

 
Abbildung 19: Ausschnitt aus dem Kinderbuch „Der Apfel, der Wurm und der ka-
ckende Bär“ von Thomas Weber für die Bio-Aktionstage 2020 
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Abbildung 20: Eindrücke aus dem Projektjahr 1 Apfelhuhn, Blatt 1 
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Abbildung 21: Eindrücke aus dem Projektjahr 1 Apfelhuhn, Blatt 2 
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4.2.4 Projektplan 

Tabelle 12. Zeitlicher Ablauf der einzelnen Projektphasen und Leistungspakete 

Leistungspakete (LP) Projektquartal 

Phase 1 2020 Phase 2 2021 

1 2 3 4 5 6 7 8 

01/20 02/20 03/20 04/20 01/21 02/21 03/21 04/21 

         

Projektmanagement         

Wissenschaftliche  

Voranalyse 

        

Wissenschaftl. Begleitung 

Praxisversuch Ost-Stmk. 

        

Verfassen Bericht, Dissemi-

nation der Ergebnisse 

        

4.2.5 Zusammenfassung 

In dem zweijährig konzipierten Praxisprojekt soll mit wissenschaftlicher Begleitung des 
Forschungsinstituts für biologischen Landbau FiBL (www.fibl.org) auf vier bis fünf beson-
ders engagierten Bio-Betrieben in der Region Oststeiermark modellhaft die Haltung von 
Bio-Legehennen in mobilen Geflügelställen direkt in Bio-Tafelobstplantagen untersucht 
werden. 

Für diese Arbeit gelten folgende Arbeitshypothesen: 

 Biozertifizierte Apfelplantage-Flächen sind ein ideales Habitat für die tiergerechte Le-
gehennenhaltung in mobilen Kleinställen. Die kleinen Bestände sowie die Überde-
ckung durch die Baumkronen (und die Hagelschutznetze) motivieren die Hühner zu 
einem wesensgemäß weiträumigen Erkundungs- und Fressverhalten. 

 Durch das angeborene Fressverhalten der Hühner werden die Populationen von Ap-
felwickler (Cydia pomonella) und Apfelsägewespen (Hoplocampa testudinea) als be-
sonders belastende Schädlinge des Bio-Erwerbsobstbaus biologisch-natürlich inner-
halb von zwei Jahren nachhaltig reguliert. Die Aufwandsmengen direkter Bekämp-
fungsmittel (v. a. Spritzung von Granuloseviren und Quassia-Auszügen) durch routi-
nemäßigen Einsatz können dadurch reduziert werden.  

 Die Nutzungskombination aus der Haltung von Bio-Hühnern in Bio-Apfelplantagen 
bringt qualitativ und hygienisch einwandfreie Bio-Äpfel sowie Bio-Eier. Diese beson-
dere Form des Agroforsts steigert sowohl die ökologische als auch wirtschaftliche 
Resilienz des Betriebs und kann durch zusätzliche, über das Jahr verteilte Einnahmen 
ein viel beachtetes Modell für die (steirische) Bio-Obstproduktion werden. 

 Der zusätzliche Arbeitsaufwand für den weiteren Betriebszweig lässt sich gut in die 
Arbeitsroutinen der bäuerlichen Familien einbauen und ist fair bezahlt. 
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Zur Haltung von Legehennen unter einem besonders extensiven, systemkompatiblen Füt-
terungsregime in mobilen Kleinställen direkt in spezialisierten Bio-Tafelobstanlagen gibt es 
bislang nur wenige Praxiserfahrungen.  

Im ersten der beiden Projektjahre konnten in einer Literaturrecherche folgende Fragen ge-
klärt werden: 

 Stand des wissenschaftlichen Wissens zu Tierwohl, Schädlingsproblematik, Bio-
diversität  

 Rechtliche Anforderungen: Tierschutzrecht, EU-Bio-VO, Lebensmittelrecht, Bau-
recht, Registrierungs- und Meldepflichten, Sachkundenachweise, Hygienerecht, 
Vermarktungsvorgaben, 

 Kompatibilität mit gängigen Richtlinien/Vermarktungsnormen (z.B.: Global Gap, 
AMA Gap) 

 Tierphysiologische Eignung 

Das Leistungspaket 2 bewertet eine Auswahl an Entscheidungsmessgrößen für eine Hal-
tung von Bio-Legehennen in mobilen Ställen in Bio-Tafelobstanlagen. Im Speziellen wur-
den folgende Parameter in das Projekt einbezogen: 

 Investitionskosten: Anschaffungen/Anfangsinvestitionen, Laufende Investitionen 

 Laufende Einnahmen 

 Tastversuch Schädlingsbefall: Sägewespe 
 Monitoring/Gutachten Hygiene 
 Beurteilung Aufwuchs und botanische Zusammensetzung 

Die Startphase des Praxisprojekts fiel mit dem strengen ersten Covid19-bedingten Lock-
down zusammen. Der planmäßige Aufbau der Ställe samt Stalleinrichtungen, die Beschaf-
fung der Tiere, die Beschaffung des Futters, die ersten Aufnahmen und Bonituren etc. wa-
ren unter den strengen Ausgangsbeschränkungen nicht möglich. Als Folge sammelten 
vier hoch motivierte Bio-BäuerInnen in den 200 Beobachtungstagen viele individuelle Er-
fahrungen. Das späte Entscheidungsdatum zur Projektdurchführung, die Unterschiedlich-
keit der genetischen Herkünfte, der Besatzdichten, der Positionierung der Ställe, der Zu-
sammensetzung des Ergänzungsfutters, der Betreuungsintensität und schlussendlich zahl-
reiche, zeitlich verschobene Tierverluste an den Fuchs ließ im ersten Versuchsjahr Auf-
zeichnungs- und Auswertungsdaten zurück, die kaum miteinander vergleichbar sind. 

Auf Basis der überwiegend guten aber auch der leidvollen Erfahrungen werden im zwei-
ten Versuchsjahr mit klaren Versuchsdefinitionen verlässliche Empfehlungen aus der Pra-
xis für die Praxis vorliegen. Wissenschaft und Praxis sind hoch motiviert. 
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